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ORGANVERANDERUNGEN 
NACH DEM TODE (11) 
Krankhafte Organveränderungen beim 

Haarwild erkennen und beurteilen 
von Dr. med. veto Odward Geisel 

Normale 
Fleischreifung 

Nach dem Tode beginnt im 
Tierkörper ein Zersetzungs
prozeß, der von der Toten
starre eingeleitet wird. Bei 
dieser kommt es zu einer 
Säuerung der Muskulatur. 
Die Folge ist eine Kontrak
tion und Verquellung der 
Muskelzellen mit Verhär
tung des Wildprets und Ver
steifung der Gelenke. 

Der Eintritt der Totenstarre 
erfolgt im allgemeinen fünf 
bis acht Stunden nach dem 
Tode. Erhöhte Belastung, 
beispielsweise durch eine 
Hetzjagd, führt zu einem we
sentlich schnelleren Erstar
ren, im Einzelfall nahezu 
gleichzeitig mit dem Herz
stillstand. Die Starre löst 
sich nach ein bis drei Tagen. 
Niedrige Außentemperatu
ren verzögern, direkte Son
neneinstrahlung oder Lage
rung in geheizten Räumen 
beschleunigen die Lösung. 

Stickige Reifung 

Eine stickige Reifung ent
wickelt sich infolge mangel
hafter Lagerung, Z. B. durch 
Übereinanderlegen mehre
rer nicht ausgekühlter Wild
körper, längeren Hetzens 
vordem Erlegen, wiederhol
ten Aufmüdens aus dem 
Wundbett oder feucht
schwüler Witterung. Dabei 
entstehen in der Muskulatur 
Stoffe, die das Wildpret 
übermäßig zersetzen und 
geschmacklich so beeinflus
sen, daß es ungenießbar 
wird. 
Kennzeichen der stickigen 
Reifung ist eine bräunlich
gelbe bis kupferrote Verfär
bung der Muskeln mit 
einem säuerlichen oder 
dumpf-muffigen Geruch. 
Außerdem ist eine Erwei
chung und eine erhöhte 
Brüchigkeit in der Form fest
stell bar, daß man das Mus
kelgewebe leicht mit dem 
Rngerdureh~oßenkann .• 

Fortgeschrittene Aufgasung des Darmes einer Reh
geiß, 24 Stunden nach dem Erlegen. Die Bauchdek
kenspannung war erheblich, eine Verfärbung der in
neren Organe allerdings noch nicht in erkennbarem 
Ausmaß entwickelt. 
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Hochgradige Verfärbung von Darmschlingen bei 
einem tot aufgefundenen Gehege-Damtier. Die 
Schwärzung der Organe beruht auf einer Verbindung 
von Schwefelwasserstoff aus dem Darm mit dem sich 
zersetzenden Blut. P = Pansen 

Fäulnis in einer Wildschweinleber, 20 Stunden nach 
dem Versorgen des erlegten Tieres. Trotz niedriger 
Außentemperatur entwickelten sich in der Leber, die 
in der Bauchhöhle aufbewahrt wurde, zahreiche Zer
setzungsherde. 

Oberflächliche Fäulnis der Leber eines Wildkanin
chens auf der dem Magendarmkanal zugewandten 
Seite. Die Fäulniskeime sind in diesem Falle durch die 
Wand des aufgegasten Magens in die Leber einge
drungen. 


